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nicht felten in Beziehung zu einander und find für den Entwurf des Claffen-

gebäudes, bezw. der Gefammtanlage der Anf’talt mehr oder weniger maßgebend.“

Die Gymnafien haben, dem in Art. I 32 mitgetheilten Raumbedürfnifs ent-

fprechend, fait ausnahmslos als Aula einen eigenen Saal, während in manchen

Real-Lehranftalten die Turnhalle zugleich als Aula dient (liche auch Art. 100, S. 78).

Zu diefen beiden Zwecken erfcheinen nur folche Grundrifsanordnungen geeignet, bei

denen die gemeinfame Turn- und Fef’thalle in nahe und fchöne Verbindung mit

dem Haupteingange und der Flurhalle des Claffengebäudes gebracht ift.
Beil'piele diefer Art find: die vorerwähnte Realfchule der Ifraelitifchen Religionsgefellfchaft in Frank—

furt a. M. (fiehe Fig. 175), die Realfchule in Hockenheim, fo wie das in Ausführung begrifi'ene II. Gym-

nafium in Darmfiaclt (liebe den Grundrifs unter c, I).

Eine vollftändige Vereinigung des Clafi”engebäudes mit Turnhalle und Aula

findet man bei einer Anzahl von Gymnafien und Real-Lehranftalten in der Weife

durchgeführt, dafs beide einen befonderen Anbau des Haupthaufes bilden, der im

Sockel- und Erdgefchofs von der Turnhalle, im I. und II. Obergei'chofs von der

Aula beanfprucht wird.
Hierbei bildet diefer Anbau entweder einen befonderen Mittelflügel, fenkrecht zum lang gefireckten

Clafl'enhaufe und diefem nach rückwärts angereiht, wie beim Gymnafium zu Waldenburg (liebe Fig. 162)

und dem Kaifer-Wilhelms-Gymnafium zu Aachen (fiehe den Grundrifs unter c, I), oder den Kopfbau

eines Clafl'enflügels, wie beim Gymnafium zu Salzwedel (fiehe den Grundrifs unter c, 2), oder endlich

Theil eines Erweiterungsbaues, wie bei den Gymnafien zu Dillenburg, Hersfeld, Altona 11. f. w.“).

Hier und da ifi fogar der Turnfaal dem Claffengebäude völlig einverleibt und

im Erdgefchofs defi'elben unter andere Schulräume gelegt“), welche Anordnung

indefs, wie fchon im Vorhergehenden auseinandergefetzt, für den Unterricht mifs-

fländig, daher möglich?: zu vermeiden iii.

In der Regel wird indefs, wie bereits in Art. 100 (S. 77) gefagt werden if’c,

für Zwecke des Turnunterrichtes ein befonderes Gebäude im_Hofe der Lehranfialt

errichtet, und diefe Anord-

nung erfcheint, wenn man

nicht wegen Mangel an Mit-

teln, unzureichender Größe

des Bauplatzes u. dergl. zu

einer der foeben befprochenen

Vereinigungen von Clai'fen—

haus und Turnhalle veranlafft

iii, am geeignetften.

Werden auf einer Bau-'

[teile zwei höhere Schulen

errichtet, was in größeren

Städtenmitunterzweckmäßig

if’c, fo kann eine Turnhalle

beiden Anitalten gemeinfam

fein. Auch können hierbei,
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wie beim Friedrich-W'erder- 1:2000

fchen Gymnaiium und dem WW? '.'° ? ?" i° in S:“ 71° ‘? i°—°‘i"
Dorotheenftädtifchen Real- Realgymnafiurn und Realfchule zu Karlsruhe.

33) Siehe ebendaf., 1811—x880‚ S. 82: Nr. 25, 26, 27.

84) Siehe unter c, 2: Oberrealfchule zu Leitomifchl und unter c, :: Realfchule zu Leipzig-Reudnitz.


